
  

 

Anzug betreffend Integration der Freien Strasse in das neue Verkehrsregime erst 
nach Umgestaltung oder Eröffnung des Parkhauses 

11.5049.01 
 

Die Freie Strasse ist die wichtigste Einkaufsstrasse von Basel. Die jetzige Situation ist seit über 20 Jahren 
unbefriedigend. Die Strasse wirkt nicht wie eine richtige Fussgängerzone. Ein Grund für die bis jetzt immer wieder 
herausgeschobene Umgestaltung sind unter anderem die in der Freien Strasse vorhandenen Parkplätze, die 
gegenwärtig nach 18.30 h zur Verfügung stehen. 

Insbesondere die im Umfeld der Freien Strasse ansässigen Restaurationsbetriebe (z.B. Zunftshäuser zum 
Schlüssel und zur Safran) befürchten bei einer Sperrung der Freien Strasse ohne Attraktivitätssteigerung oder 
verbesserten Abstellmöglichkeiten für den Individualverkehr eine Verschärfung der bereits heute schwierigen 
Situation an gewissen Abenden. 

Das gegenwärtige Verkehrsregime mit einer abendlichen Öffnung aber bis zur einer Umgestaltung der Freien 
Strasse oder bis zur Eröffnung des neuen Parkhauses zu belassen, wäre aus Sicht der Unterzeichnenden ein 
guter Kompromiss, mit der dringenden Aufforderung beides so schnell wie möglich voranzutreiben. Gegenwärtig ist 
die Freie Strasse abends und nachts oft menschenleer und ausgestorben. Durch eine reine Umsignalisation wird 
sich an diesem Zustand nur wenig ändern, da der bestehende Strassenraum nicht geändert werden kann und 
deswegen andere Nutzung umständlich macht. 

Eine Anpassung der Sperrzeiten von heute 18.30 Uhr an die Ladenöffnungszeiten sollte aber jedenfalls umgehend 
vorgenommen werden. 

Wir bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, 

- ob die Ausdehnung der Sperrzeiten in der Freien Strasse nachts und am Sonntag und die damit 
verbundene Aufhebung der Nachtparkplätze erst nach der Umgestaltung des Strassenquerschnitts in der 
Freien Strasse oder nach Eröffnung des neuen Parkhauses beim Kunstmuseum/Picassoplatz umgesetzt 
werden kann, 

- ob die jetzigen Sperrzeiten so bald wie möglich den Ladenöffnungszeiten angepasst werden können. 
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